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Die manroland AG hatte am 25. No -
vember die Eröffnung des Insolvenz-
verfahrens beantragt, nachdem die
Verhandlungen mit einem potenziel-
len Investor »auf der Zielgeraden
ge scheitert« seien. Als Auslöser für
die Insolvenz nannte das Unterneh-
men den er neu ten Einbruch im Auf-
tragseingang. Nach einer Erholung
zu Be ginn des Jahres 2011 habe sich
das Marktumfeld bis zum Sommer
er neut verschlechtert.
Unter der Regie des Wirtschaftsprü-
fers Werner Schneider wurde der
Geschäftsbetrieb von manroland in
der Insolvenz aufrechterhalten. Über
den Jahreswechsel hinaus wurde
da bei spekuliert, ob manroland als
Ganzes ge rettet werden könne, oder
ob Rollen- und Bogenbereich aufge-
splittet würden. Für die Be ant wor -
tung der Frage blieb dem Insolvenz-
verwalter Zeit bis Ende Januar 2012. 
Am 18. Januar präsentierte er dem
Gläubigerbeirat zwei Bieterkonzep-
te und äußerte sich da hin gehend,
dass aufgrund des Verhandlungs-
standes mit an Sicherheit grenzen-
der Wahrscheinlichkeit davon auszu-
gehen sei, dass ein Fortbestand der
drei Standorte in Augsburg, Offen-
bach und Plauen durch einen Ver-
kauf gesichert werden könne. Damit
wurden die Erwartungen der manro-
land-Mitarbeiter er höht, die auf den 

Erhalt des ganzen Konzerns gesetzt
hatten. Zwischenzeitlich hatten sich
die Alt-Eigner der manroland AG,
MAN und Allianz, an einer Auffang-
gesellschaft für manroland-Mitar-
beiter beteiligt. 24 Mio. € wurden
für Transfergesellschaften zur Verfü-
gung gestellt. Was bitter nötig war,
wie die weitere Entwick lung zeigte.

manroland ist zerschlagen

Denn inzwischen ist der einst stolze
Konzern in drei Teile zerschlagen.
Der kalifornische Finanzinvestor Pla-
tinum Equity hatte für die Übernah-
me des gesamten Konzerns gebo-
ten, ging jedoch leer aus.  
Stattdessen hat die Lübecker Pos-
sehl-Gruppe die Fertigung der Ro -
tationsma schi nen in Augsburg über-
nommen. Die Possehl-Gruppe um -
 fasst rund 140 Gesellschaften, die in
mehr als 30 Ländern im Jahr 2011
einen Umsatz von 2,5 Mrd. € erziel-
ten. Im letzten Jahr hatte Possehl
übrigens auch den eben falls aus
Augsburg stammenden Mailroom-
Anbieter Böwe Sys tec aus der Insol-
venz übernommen. 
Possehl hat sich damit im Grunde ge -
nommen die Rosine aus dem insol-
venten Konzern he rausgepickt, denn
der Rol len be reich, der jetzt als ›man-
roland web systems GmbH‹ firmiert,
steht wesentlich besser da als der
Bogenbereich. Die Produktpalette
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Von Dipl.-Ing. Klaus-Peter Nicolay

Zerschlagen!

Für die ›Rettung‹ von manroland zahlen die Mitarbeiter einen hohen Preis: 
Etwa 2.000 Arbeitsplätze fallen weg



ist modern und wettbewerbsfähig,
zudem hält man im Rol len akzi denz -
druck einen weltweiten Marktanteil
von rund 35%. An ders im Bo gen be -
reich: Hier ging der Markanteil auf
zu letzt 9% zu rück, was von Insidern
auf die teilweise veraltete Produkt-
palette aus Offenbach zu rück ge -
führt wird. 

Erfolgreich in Runde Zwei 

Für Offenbach ging die Investoren-
suche also in die zweite Runde. Zu -
nächst sollte der Bogenbereich in
eine Ge sellschaft eingebracht wer-
den, an der leitende Vertriebsmana-
ger und der Insolvenzverwalter be -
teiligt sein sollten. Nach Spekula-
tionen über eine Lösung, bei der In -
vestoren aus China ge handelt wur-
den und sich auch KBA wieder ins
Gespräch gebracht hatte, wurde am
1. Februar für den manroland-Stand-
ort ein In vestor ge funden: Die briti-
sche Engineering-Gruppe Langley
Holdings aus England übernimmt
sämtliche Produktionsanlagen, die
Immo bilien sowie die interna  tionale
Vertriebsorganisation in mehr als 40

Län dern, die bisher im Wesentlichen
für den Bogendruck gearbeitet hat. 
Der Bogendruckmaschinenhersteller
trägt nun den Namen ›manroland
sheetfed GmbH‹.
Langley führt bereits zwei Unterneh-
men im Maschinen- und An  lagen -
bau: die Piller Gruppe in Osterode
und die Claudius Peters Gruppe in
Buxtehude. 2011 erzielte die Lang-
ley Holdings mit ihren vier Divisio-
nen einen Umsatz von 500 Mio. €
und ein Ergebnis von 76 Mio. €.

2.000 Mitarbeiter müssen gehen

Inzwischen liegen auch genaue Zah-
len vor, wie viele Arbeitsplätze die
Insolvenz samt Zerschlagung gekos -
tet hat. In Augsburg bleiben 1.510
Mitarbeiter, 741 mussten gehen; in
Offenbach werden 824 Arbeitsplät-
ze erhalten, 947 Mitarbeitern ge -
kündigt; in Plauen verloren 346 Mit-
arbeiter ihren Arbeitsplatz, während
320 Stellen erhalten bleiben. 
Der Standort Plauen soll als eigene
Gesellschaft fungieren und via Lie-
fervertrag an Augsburg gebunden
werden. Possehl wolle sich auch

dort beteiligen, was aber noch nicht
vertraglich gesichert ist. 
»Augsburg und Offenbach wurden
nie als Einheit betrachtet«, kom-
mentiert Insolvenzverwalter Werner
Schneider die Trennung, die er nicht
als Zerschlagung sieht. »Nun wird
vollzogen, was bisher gelebt worden
ist«. Der Kaufpreis für die beiden
Gesellschaften soll deutlich mehr als
100 Mio. € betragen haben. 

Langfristige Perspektiven

»Es war unser Ziel, manroland an In -
vestoren zu verkaufen, die an einer
langfristigen Fortführung interes-
siert sind«, erklärte Werner Schnei-
der gegenüber unserer Redaktion.
Als wesentliche Entscheidungskrite-
rien nannte er unter anderem die
schnelle Um setzbarkeit der Verträge
mit den Investoren. Mit anderen Be -
werbern sei man noch nicht einmal
in die Nähe eines unterschriftsreifen
Vertrags gekommen. 
Die beiden neuen Gesellschafter gel-
ten als Investoren mit langfristiger
Perspektive. 

Einige Fragezeichen bleiben

Nun ist es ja nicht so, dass sich die
Marktbedingungen für den Druck -
ma schinenbau durch die Insolvenz
von manroland oder über den Jah -
res wech sel verbessert hätten, doch
ge hen die beiden Investoren zuver-
sichtlich in den Wettbewerb. 
Dennoch bleibt als Fragezeichen, wa -
 rum ausgerechnet zwei Mischkon-
zerne nun in einen Markt einsteigen
wollen, der ihnen erstens fremd ist
und der zweitens aus heutiger Sicht
nicht gerade als Wachstumsmarkt
be zeichnet werden kann. 
Die Chance sehen die beiden Inves -
toren vor allem darin, dass man mit
bereinigten Bilanzen an den Start
ge hen könne. Dabei wird für den
Rol lenbereich mit einem Umsatz von
300 Mio. € und für Sheetfed mit 350
bis 400 Mio. € kalkuliert. 
Weiter fortgeführt werden soll auch
die Kooperation von manroland web
systems mit Océ im Bereich des Digi-
taldrucks. 

V www.manroland.com
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